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Regierungspräsidium Stuttgart
Stuttgart, den 16.12.2020
Referat 54.2
Bearbeiterin: Frau Ufschlag

Telefon: 0711/904-15456

Az.: 54.2-8823.81/HN L/Bauer Holz/Heizkessel
Bauer Holzenergie GmbH & Co. KG
Antrag auf immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung für die Errichtung und den Betrieb eines zusätzlichen Biomasseheizkessels, die Vergrößerung des Hackschnitzelbunkers, die Errichtung und den Betrieb eines zusätzlichen Wärmespeichers, den Ersatz der Druckhalteanlage der Fernwärme, die Umnutzung des Gasspeichers als Regenwasserzisterne, die Stilllegung und den Rückbau des Holzpyrolysierers sowie den Wegfall eines Heizöltanks

Prüfung der UVP-Pflicht (Standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalles)
Die Bauer Holzenergie GmbH & Co. KG betreibt in 74906 Bad Rappenau, Heinsheimer Höfe 1, Flrst.-Nr. 2822, ein Biomasseheizkraftwerk nach Nr. 8.1.1.3 mit einer Nebeneinrichtung nach der Nummer 7.25.2 sowie eine Anlage nach Nr. 1.2.2.2 des Anhangs 1 der 4. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (4. BImSchV).

Mit Antrag vom 19.07.2020 hat die Bauer Holzenergie GmbH & Co. KG beim Regierungspräsidium Stuttgart einen Antrag auf Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Änderungsgenehmigung gestellt. Dieser umfasst im Wesentlichen Folgendes:

· Errichtung und Betrieb eines zusätzlichen Biomasseheizkessels mit 4,9 MWth (Nr. 8.1.1.3 der 4. BImSchV) 

· Vergrößerung des bestehenden Hackschnitzelbunkers 
· Errichtung und Betrieb eines zusätzlichen Wärmespeichers
· Ersatz der Druckhalteanlage der Fernwärme
· Umnutzung des Gasspeichers als Regenwasserzisterne
· Stilllegung und Rückbau des Holzpyrolysierers
· Wegfall eines genehmigten Heizöltanks
Die Erweiterung, bezogen auf den zusätzlichen Biomasseheizkessel, fällt nach Anlage 1 des UVPG (Liste "UVP-pflichtige Vorhaben") unter die Nummer 8.2.2. Demnach ist eine standortbezogene Vorprüfung durchzuführen.

Das Betriebsgelände der Fa. Bauer Holzenergie liegt innerhalb des Regionalen Grünzuges „Leinbach – Elsenztal“. Er befindet sich im Flächennutzungsplan in der als Bestand dargestellten Sonderbaufläche. Bei dieser Sonderbaufläche wurde seinerzeit berücksichtigt, dass die Betriebsstätte zur Herstellung bzw. zur Verarbeitung von Biomasse bereits vorhanden war. Durch die Darstellung einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft im Flächennutzungsplan kollidiert die Planung bzw. das beantragte Vorhaben auch nicht mit der im Regionalplan erfolgten Ausweisung des Regionalen Grünzuges „Leinbach – Elsenztal“. Die Funktionen des Grünzuges werden durch diesen Flächenbeschrieb gesichert und durch das Bauvorhaben gewahrt. Die Anlage ist von landwirtschaftlich genutzten Flächen, vorwiegend Ackerbau, umgeben. 

Das Vorhaben soll auf dem bestehenden Betriebsgelände verwirklicht werden, eine Inanspruchnahme zusätzlicher Flächen ist daher nicht nötig.


Besondere örtliche Gegebenheiten gemäß den in Anlage 3 Nr. 2.3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien liegen nicht vor: 

· Vogelschutzgebiete sind im weiten Umkreis der Anlage nicht vorhanden. Es finden sich keine FFH-Gebiete in der weiteren Umgebung der Anlage.

· Beim nächstgelegenen Naturschutzgebiet (ca. 600 m entfernt) handelt es sich um das Naturschutzgebiet „Schlierbach-Kohlrain“: Naturnahe Waldgebiete in gebietstypischer Ausprägung mit besonderen ökologischen Verhältnissen; Lebensraum für standorttypische Tiere und Pflanzen, darunter auch Lerchensporn, Gelbe Anemone und Nieswurz; wissenschaftliches Forschungsprojekt, nahezu deckungsgleich mit dem Bannwald; in den waldfreien Gebieten - Grünlandnutzung; israelitischer Friedhof; 40 ha groß). 
· Nationalparke/Naturmonumente sind im weiten Umkreis keine vorhanden.
· Es ist kein Biosphärengebiet in der weiten Umgebung vorhanden. Das Landschaftsschutzgebiet „Fünfmühlental“:  Fünfmühlental und seine Umgebung; Erholungsgebiet; 229 ha ist ca. 600 m entfernt. Das Landschaftsschutzgebiet „Neckartal“: Klassische Stromlandschaft; prachtvoller Blick neckarabwärts von der hohen Talkante Wimpfens gegen Gundelsheim, wo Schloss und Michaelsberg den Raum abschließen. Bestimmend für den Charakter der Flusslandschaft ist vor allem die Begegnung der weiten grünen und stillen Talaue auf der Ostseite mit dem burgenbestandenen, steilen und weithin bewaldeten Prallhang auf der Westseite; 656 ha ist ca. 300 m entfernt.
· Im weiten Umkreis der Anlage sind keine Naturdenkmäler vorhanden.
· In der weiteren Umgebung sind keine geschützten Landschaftsbestandteile vorhanden. 

· In der Umgebung befinden sich die Biotope „Feldhecke an Guttenberger Straße“ (ca. 300 m) und „Feldgehölz I Wacholderäcker“ (ca. 700 m) sowie das Biotop „Bannwald Schlierbach“ (ca. 650 m) (nicht geschützt).
· Die Anlage liegt in keinem Wasser- bzw. Heilquellenschutzgebiet und auch nicht in einem Überschwemmungsgebiet. Die Entfernung zum Wasserschutzgebiet Heinsheim (Schutzzone IIIB) beträgt ca. 300 m. Ein Heilquellenschutzgebiet ist im weiten Umkreis der Anlage nicht vorhanden.
· Ein Gebiet mit überschrittenen festgelegten Umweltqualitätsnormen ist im weiten Umkreis der Anlage nicht vorhanden.
· Die Anlage liegt in keinem Gebiet mit hoher Bevölkerungsdichte.

· Denkmäler sind im weiten Umkreis der Anlage nicht vorhanden. Die Anlage liegt auch nicht in einer archäologisch bedeutenden Landschaft.

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist demnach nicht durchzuführen.

gez. Ulrike Ufschlag


